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Ende Oktober 1966 hat die SGFT eine feintechnische Tagung am
kantonalen Technikum in Le Locle durchgeführt, der über 100
Teilnehmer beiwohnten und die vom Präsidenten des SGFT, Fritz Pagan,
Präsident des Verwaltungsrates der Firma Paiilard SA, sowie vom
Generaldirektor der Neuenburger Technika, E. Steinmann, eröffnet
wurde.

Prof. M. Chevalier hob in seinem Referat über «Anwendung
hydraulischer Steuerungen» zuerst die grundsätzlichen Unterschiede
zwischen pneumatischen und hydraulischen Steuerungen hervor, um
anschliessend die unerlässlichen Bedingungen zu beleuchten, die bei
der Konzeption einer Steuerung zu beachten sind. Als Beispiel wurde
das Modell einer hydraulischen Werkzeugmaschinensteuerung
vorgeführt, wobei besondere technische Einzelheiten (wie Zähigkeit der
benützten Steuerflüssigkeiten, Druckverluste infolge Wirbelbildungen
in den Leitungen usw.) zur Sprache kamen. Zahlreiche praktische
Beispiele an Modellen erläuterten die Ausführungen des Referenten.

Das zweite Thema «Einführung in logische Regelkreise» bezog
sich auf bestimmte Anwendungen der Elektronik. Es wurde von
Prof. Ch. Moccand, Direktor des Technikums, /. Bielser und /. Deco-
sterd vorgetragen. Prof. Moccand erinnerte zunächst an die theoretischen

Grundlagen der logischen Regelkreise mit den beiden
konventionellen Symbolen 0 und 1, indem er darlegte, wie die drei
Grundoperationen (Addition, Multiplikation und reziproke Werte) mittelst
Elementen der elektronischen Technik simuliert und wie kombinierte
Funktionen auf dieser Basis dargestellt werden können. Praktische
Beispiele an Modellen mit statischen Kreisen wurden vorgeführt.
Prof. Bielser demonstrierte die Lösung einer komplizierten Gleichung
mittelst logischen Regelkreisen, indem er ein praktisches Beispiel an
der automatischen Steuerung eines Aufzuges vorführte; die ganze
Steuerung arbeitete ohne Einschaltung von Kontakten, die der
Abnützung unterworfen wären. Schliesslich zeigte Professor Decosterd
an Maschinenmodellen, die im Technikum selber hergestellt worden
waren, die Anwendung von Reihenregelkreisen mit Impulssteuerung.

Nach diesen Vorträgen besuchte ein Teil der Zuhörer die Firma
«Portescap» in La Chaux-de-Fonds, ein anderer die Zweigfabrik von
Fontaines der Uhrenfabrik von Fontainemelon. Bei «Portescap»
konnte man die äusserst delikate Bearbeitung und Montage der
Hauptteile des Incabloc verfolgen. Es handelt sich dabei um die

Stossdämpfer, welche heute einen integrierenden Bestandteil jeder
Qualitätsuhr bilden. Die automatische Bearbeitung, die Behandlung,
der Transport, die Kontrolle und die Verpackung dieser nahezu
mikroskopischen Bauelemente höchster Präzision stellen äusserst heikle
Probleme. In den Werkstätten von Fontaines konnten alle Einzelheiten

der Fabrikation des Räderwerkes einer Uhr bis zur Fertigstellung

der Einzelelemente verfolgt werden.

Nekrologe
t Elias Wirth, dipl. Masch.-Ing., SIA, GEP. Am 19. Nov. 1966

fand sich eine grosse Trauergemeinde im Bullingerhaus in Aarau ein,
um dem im 82. Altersjahr Entschlafenen die letzte Ehre zu erweisen.
In feinsinnig einfühlender Ansprache gedachte Pfarrer F. Maag, Aarau,
des Verstorbenen, der, ausgerüstet mit vielen Gaben und Kräften,
sich überall dort bewähren konnte, wo ihn das Leben hingestellt hat.
Er hatte seinen Blick für die Realitäten unseres Daseins, für das
Erstrebenswerte und das Erreichbare weit offen und ist zu jener Tiefe
des Denkens durchgedrungen, die sein Leben prägte.

Am 11. Juli 1885 in Mammern als Sohn eines Arztes geboren,
verbrachte er seine Kindheit in Romanshorn, später in Aarau,
wo er anschliessend an die Primarschule die Kantonsschule besuchte,
die er mit der Maturität abschloss. Dann begann er sein Studium
an der Maschineningenieurabteilung an der ETH, das er 1910
mit der Diplomprüfung bei Prof. Dr. Aurel Stodola als Maschineningenieur

beendete. Nachher arbeitete er zunächst als Volontär
bei Gebrüder Sulzer, Winterthur, dann bei der SBB in Ölten im
Fahrdienst, wo er das Lokomotivführerpatent erhielt. 1912-14 übte
er in der Kälteabteilung von Gebrüder Sulzer, Winterthur, seine
erste Ingenieurtätigkeit mit viel Freude und Begeisterung, mit hohem
Verantwortungsbewusstsein und soliden Kenntnissen gewissenhaft
aus. Im August 1914 wechselte Elias Wirth zur Firma Kummler
& Matter AG in Aarau hinüber, wo er eine anregende Stelle fand.
Dort entwickelte er die ersten Eindampfanlagen mit Wärmepumpen
für Sole, Natron- und Sulfitlaugen, woraus sich ein bedeutendes
Anwendungsgebiet in Salinen, Färbereien, chemischen und Zellstofffabriken

ergab. Während des Ersten Weltkrieges wurde seine Arbeit
durch lange Aktivdienstzeiten als Offizier unterbrochen.

Im November 1923 kehrte der vielseitig begabte Ingenieur zu
Gebrüder Sulzer nach Winterthur zurück, wo er zum technischen
Chef der Heizungs- und Lüftungsabteilung ernannt wurde. Das
entsprach seinen fachlichen und menschlichen Qualitäten voll und ganz
und führte zu seiner Lebensstellung, die er während einem
Vierteljahrhundert innehaben sollte. Umgeben von zahlreichen qualifizierten
Mitarbeitern erzielte er derart umfassende Fortschritte auf dem
gesamten Fachgebiet, dass er nach kurzer Zeit zu den führenden
Fachleuten des In- und Auslandes gehörte, der in Wort und Schrift in
gediegener Weise für die Neuerungen in der Gesundheitstechnik eintrat.
Für all diese Entwicklungen waren scharfe Beobachtung, reiche
Erfahrung und gewissenhafte Laborversuche unerlässliche Grundlage.

Auf dem Heizungssektor kamen unter seiner Leitung heraus:
die damals neuen, einfach konstruierten gusseisernen «Sulzer»-Glieder-
heizkessel für den üblichen Hausbrand, die geschweissten Stahlrohr-
«Sulzer»-Taschenkessel für grosse Heisswasserheizungen, daneben
die Untersuchungen über die Eignung der Kessel für die verschiedensten

Brennstoffe, wie Koks, Antrazit, Braunkohle, Holz, Mineralöl
und Gas wie auch die Massnahmen gegen Korrosion und Verkalkung,
ferner die Einführung der einbetonierten Strahlungsheizung in der
Schweiz, damit verbunden die ausgedehnten Versuche der EMPA
bezüglich des Verhaltens von Beton und Heizrohr und die
Untersuchungen des Hygiene-Institutes an der ETH über die Vorzüge der
staubfreien Heizungsart, und schliesslich die Entwicklung der Heiss-
wasserheizung für Industrie-, Gruppen- und Fernheizungen anstelle
von Dampf als Wärmeträger. - Auch die SBZ verdankt ihm manchen
Beitrag aus allen seinen Arbeitsgebieten.

Ein besonderes Verdienst kommt Ingenieur Wirth bei der
Weiterentwicklung der Kältemaschine als Wärmepumpe zu. Auf Grund
seiner bisherigen Erfahrungen in Aarau konnte die Firma Sulzer die
grössten Wärmepumpenanlagen projektieren und ausführen, bei denen
sowohl die anfallende Kälte wie auch die Wärme zur Verwendung
kommen. Bei den Lüftungs- und Klimaanlagen interessierte er sich
besonders für die gewünschte Behaglichkeit in der Aufenthaltszone
eines klimatisierten Raumes. Mit eigens entwickelten «Entwärmungs»-
Messgeräten ging er den lästigen Zugserscheinungen auf den Leib,
und erforschte mittels Rauchversuchen die Luftbewegungen im
Raum, um daraus die erforderlichen Massnahmen treffen zu können.
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